


Dienstag, 27.01.2015, 18.00 Uhr, Seminarraum 401, Ernst-Abbe-Platz 8 (4. Stock)

Von Junta-Generälen und Nazis. 
Was die Suche nach NS-Tätern für die strafrechtliche Aufarbeitung 
der argentinischen Militärdiktatur bedeutet

 Dr. Daniel Stahl (FSU Jena – Historisches Institut)

In Argentinien wird seit dem Ende der Militärdiktatur 1983 nicht nur darüber diskutiert, 
inwiefern die Menschenrechtsverletzungen der Junta strafrechtlich geahndet werden 
sollen, sondern auch über Argentiniens Rolle als Zu� uchtsort für NS-Täter. Daniel Stahl 
erklärt in seinem Vortrag, warum das Thema der justiz� üchtigen NS-Täter gerade in den 
letzten 20 Jahren verstärkt die argentinische Gesellschaft beschäftigt, und er zeigt, wie sich 
diese Diskussion auf die Auseinandersetzung mit den Verbrechen der Junta ausgewirkt hat.

Mittwoch, 7.01.2015, 18.00 Uhr, Seminarraum 401, Ernst-Abbe-Platz 8 (4. Stock)

Argentinien und der Staatsbankrott. 
Zur sozioökonomischen Entwicklung Argentiniens in der Ära Kirchner

 Dr. Stefan Schmalz (FSU Jena – Institut für Soziologie)

Als der argentinische Staat im Sommer 2014 zum achten Mal in seiner Geschichte 
of� ziell die Zahlungsunfähigkeit erklärte, waren viele Zeitungskommentatoren sich schnell 
darüber einig, dass hierfür eine verfehlte Finanz- und Wirtschaftspolitik verantwortlich sei. 
Bei genauerem Hinsehen zeigt sich jedoch, dass die Bilanz der Regierungen unter Néstor 
und Cristina Kirchner (seit 2003) sehr viel widersprüchlicher ist: Erfolgen in der Sozial- 
und Arbeitsmarktpolitik sowie einer zunächst überraschenden Wachstumsdynamik stehen 
strukturelle De� zite in der industriellen Entwicklung und Finanzprobleme gegenüber. Der 
Vortrag gibt einen Überblick über diese Dynamiken.

Dienstag, 9.12.2014, 18.00 Uhr, Seminarraum 401, Ernst-Abbe-Platz 8 (4. Stock)

Argentinien erzählen. 
Imaginäre Gründungen einer verschobenen Identität

Narrar Argentina. 
Fundaciones imaginarias de una identidad diferida

  Prof. Jorge Monteleone (Buenos Aires/CONICET)
(Vortrag auf Spanisch mit Übersetzung ins Deutsche)

Die Kultur jeder Nation projiziert sich in Fiktionen, die Orientierungen geben, ein Zusammen-
gehörigkeitsgefühl erschaffen, das Vorhandensein einer gemeinsamen Geschichte sug-
ge rieren und folglich Mythologien produzieren. Schon ein kurzer Blick auf die Fiktionen 
der argentinischen Literatur genügt, um den Versuch der imaginären Gründung einer 
immer wieder verschobenen und sich weiter verschiebenden Identität auszumachen. 
Argentinien kann insofern als Erzählung verstanden werden, als Fiktion, die die kulturelle 
Idiosynkrasie Argentiniens über 200 Jahre hinweg beschreibt. Durch einige Topoi wie 
Gewalt, Freundschaft, Verschwörung und Paranoia hat die argentinische narrative Literatur 
die „andere Seite“ der Geschichte in einer Art luzidem Traum erzählt, der immer wieder 
das Verdrängte und Verschwiegene des of� ziellen Diskurses zum Vorschein bringt und 
seine eigene Unabgeschlossenheit inszeniert.

Mittwoch, 11.02.2015, 18.00 Uhr, Seminarraum 401, Ernst-Abbe-Platz 8 (4. Stock)

Gesellschaftliche Raumverhältnisse. 
Die Konstruktion von Region und Nation am Beispiel Argentiniens

 Dr. Karsten Gäbler/Dr. Tilo Felgenhauer (FSU Jena – Institut für Geographie)

Region und Nation bilden unter globalisierten Bedingungen sich verändernde, gleichwohl 
nicht verschwindende Deutungs- und Handlungszusammenhänge. Der Vortrag erläutert das 
Verhältnis von Gesellschaft und Raum aus sozialgeographischer Sicht und wendet diese 
Perspektive auf historische und aktuelle Beispiele aus dem argentinischen Kontext an.


